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JEANNE RENAUD
17. Fortsetzung

Der alte Herr war von seiner langen Rede
e$.chöpft und schenkte sich ein frisches Glas
Portwein ein. Sybil «ass bestürzt da, Bs war
ihr unmöglich, so vi«! Glück zu fassen. Herr
Branmer sah sie verständnisvoll lächelnd an.
Er mochte ahnen, was in ihr vorging. Plötz-
lieh sprang sie auf und fiel ihm genau so um
den Hals, wie am Vortage ihrem Professor.
Es wäre eine Lüge gewesen, zu behaupten,
dem alten Herrn hätte dies missfallen, im
Gegenteil

Kurz vor Sybils Abreise kehrte Honegger
zurück. [Jllmann bat Sybil' zu einer kleinen
Feier zu kommen, die zu Ehren Honeggers

veranstaltet werden sollte. Als Sybil am
Abend das Atelier betrat, blieb sie vor Er-
staunen stehen, denn Ullmann war es gelun-
gen, den Raum wahrhaft festlich zu gestal-
ten. Er mochtet sich der bezaubernden Ate-
ifoffeste aus dem früheren Wien erinnert ha-
ben, als, er den Raum. ausschmückte.

Ausser Honegger und Ullmann empfing*
Redaktor Höhne Sybil, der sie bisher nur von
dem Ausstellungsbild kannte. Er war so-
gleich begeistert von ihr.

Sie hatte das Abendkleid angelegt, das
sie auf dem Fest, der Frau Brunner getragen
und Ullmann glaubte, sie noch nie so schön
gesehen zu haben.

Sybil fand, dass Homeggex, obgleich er
wieder a,iri Stock gehen musste, von heiterer
Ruhe und Ausgeglichenheit war. In seinem
Antlitz fehlte, trotzdem ,es magerer war als
vor. seiner Reise,, der fanatische, starre Aus-
druck. Er erschien dadurch womöglich noch
sympathischer als früher. Der ewig kämpf-
bereite Zug seines Gesichtes war gelassenem
Ernst gewichen.

«Ich werde ein bis zwei Monate in der
Heimat bleiben», erklärte er Sybil, «dann
gehe ich nach Frankreich.»

«Hättest du nicht zuerst nach Frankreich
gehen sollen'?» warf Ullmann, ein.

«Kein, es hing auch nicht nur von meinem
Wüllen ab, sondern von der Zeitung, die
mich binausschicktei.

Ausserdem fürchtete ich, ich könnte aus,
Frankreich den Hass mit' nach Deutschland
bringe», der mir den klaren Blick hätte trii-
hen können.. Das war es aber gerade, was.
ich vermeiden wollte.»

«Aber wird das jetzt nicht umgekehrt der
Fall sein'?» fragte Höhne.

Honegger lächelte. «Ich glaube, du weisst
am besten, dass ich niemals als Politiker
nach draussen gehe, sondern als Mensch. Als
Seelenforscher, wenn du es,so nennen willst.
Mein Blick ist also frei von Nationalitäten-
hass und all diesen Dogmen, die nach Welt-
kriegen so eifrig aus der blutdurchtränkten
Erde spriessen. Das Problem, das mich be-
sehäftigt, liegt tiefer. Mich interessiert die
Seele der Menschen, das "Elend und die Ver-

zweiflung in dieser Welt als Nährboden für
Hass. Vermassung und Diktaturen. Aber»,
setzte er hinzu, «so viel ich weiss, »ind wir
heute abend nicht zusammen gekommen, um
zu politisieren oder ernste, weltanschauliche
Gespräche zu führen. Ich werde mich für den
heutigen Abend von keinem von Euch mehr
in solche verwickeln lassen!»

Er lachte und hob sein Glas gegen Sybil.
«Sie. sind noch schöner und jünger geworden,
während ich fort war.»

Aus Houcgg-ers. Munde wirkte sin solches
Kompliment so überraschend, dass Sybil vor
Freude errötete.

«Ich freue mich, das© Sie wohlbehalten
wieder zurück sind», sagte sie.

die er liebte, einen etwaigen Katzenjammer
ersparen. Geschickt gelang es ihm, Ullmann
mit Höhne zurückzulassen und Sybil zum

letzten Tram zu begleiten, ohne das« jemand
Einspruch zu erheben vermochte. Morgen
würde der Freund ihm dankbar sein, war

Honegger* Ueberzeugung.

Dank des guten Weines, den der Redak-
tor gespendet hatte, wurde es, noch ein fröh-
liebes Fest. Ullmann sah Sybil eigentlich
zum erstenmal gelöst und sprühend vor Tem-
perament. Wenn sie den Kopf beim Lachen
zurückbog, blickte, er faszinierend auf ihre
weisse Kehle, die im Rhythmus ihres Lachens,
zitterte.

Zum .erstenmal schoss wie .eine Flamme
Begehren in ihm auf. Bisher war ihm Sybil
•gleich einem ätherischen Wesen erschienen,
an das ier mit inniger Liebe und ohne blinde
Leidenschaft dachte. Heute waren seine
Blicke werbender als jemals, und Sybil hätte
keine Frau sein müssen, wäre es ihr entgan-
gen.

Unter seinen Blicken begann auch sie
stärker zu empfinden als früher. Auch ihre
Blicke tauchten oft .sekundenlang hei;© in
die seinen. Auch ihre Hände zitterten, wenn
sie das Glas entgegennahm, das er für sie
füllte.

Einmal berührten ©eine Finger zufällig
die ihren und ein glühender Strom rann
durch ihre Adern wie. flüssiges Eisen. Sie

war sich plötzlich bewusst, das« etwas
Neues, Unerhörtes mit ihr vorging, das sie
noch nie erlebt hatte.

Sie. begann zu ahnen, dass die herzliche

18. Kapitel
Am andern Morgen brachte die Post ei- '

neu Chargé-Brief für Ullmann, den Honeg-

ger in Empfang nahm. Der Freund schlief

noch. In dem kleinen Raum neben dem Ate-

lier, der Beiden als Schlafräum diente, wa-

ren die Vorhänge noch zugezogen. Honegger ;

öffnete weit die Fenster und rüttelte Uli-

mann kräftig an der Schulter.
.«Ein wichtiger Brief!» rief >er ihm dazu

in© Ohr. «Du hast den ersten Preis gewoir-
neu!»

Ullmann war im Nu hellwach. Hastig riss

er den Umschlag auf und betrachtete die Pa-

pier©, die ihm entgegenfielen.

Zuneigung, die, sie für Micha empfinden
konnte, nicht mit dieser leidenschaftlichen
Liebe vergleichbar war, die sie für Ullmann
fühlte. Ein wundervolles Glücksbewusstsein
lies© ihr Lachen heller perlen, ihre Augen
tiefer leuchten und die Bedenken und Zwei-
fei, die sie beherrscht hatten, sich in Nichts
verflüchtigen.

Ullmann aber verlor an diesem Abend
völlig den Kopf. Der einzige in der Runde,
der bemerkte, was zwischen den beiden ge-
schab, war Honegger. Er glaubte, dass es

besser sei, wenn Ullmann heute Abend nicht
derjenige wäre, der Sybil nach Hause be-

gleitete. Hatte Ullmann nicht selbst gesagt,
das© er bis nach dem Konzert warten müsse,
ehe er mit Sybil .spreche

Honegger wollte den beiden Menschen,

Er hatte zwar

nicht den ersten, aber den dritten Preis für

Sybils Bild bekommen! Der Maler war Rea-

list genug, um sich über diese Auszeichnung

sowie die damit verbundenen 500 Frauken

unbändig zu freuen. Er sprang mit beides

Beinen zugleich aus dem Bett, fiel seine»

Freund um den Hals und rannte ms Tele-

phon, um Sybil von seinem Glück in Kennt-

nis zu setzen.
Als er vom Apparat zurückkehrte,

Honegger bereits da« Frühstück
«Ich mus© mich, erst ankleiden», pro'®'

stierte Ullmann, «ich bin doch keine Film*

diva!»
Honegger zeigte nur stumm auf die Lhi

Er musste in einer knappen Stunde auf de

Redaktion sein. Der Freund fügte sieh.

«Nun werde ich das Bild gewiss in kW*

zer Zeit verkauft haben», meinte .er. Es kW|
bedauernd.

«Am liebsten würde ich es, behalte»»,

setzte er hinzu. j

«Du wirst ja bald Gelegenheit haben, sf
bil täglich um dich zu haben, das ist be8*

al© ein Bild», bemerkte Honegger trocken.

«Wie meinst du das-, täglich?» fr»?"

der Maler nicht eben intelligent. |
«Nun, ich denke doch, dass ihr bald net

^

raten werdet, nicht wahr?»
«Heiraten?» Ullmann hatte sich no®

| j

nicht gefasst. «Ja, natürlich heiraten»,
^

er dann, als müsse er ©ich mit einer vö w

neue» Tatsache befreunden. _ ij
«Also, ich verstehe dich wirklich nie »

_

Wenn ich es gestern Abend mächt verhin -
|

hätte, wärest du heute bereits verlobt u
^

nun tust du, als fielest du aus allen Wo-

wenn man vom Heiraten spricht!»
^

;

Ullmann errötete, denn es war ihm ]

lieh, daran erinnert zu werden, das© oi *
;
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Der âs llsrr war von -sàsr lanAsn Reâs
eàobôpkt und «àeàte «M à kMobss Dlas
Lortwein à. LzrM«as« dss-tàt à. Dswar
!br unmössliob, -so vieil Diüok su kassen. Nerr
Lrunner «ab sis ver-ständnisvol-i iâobeind an.
Dr myobts abnen, was in ibrvorssinss. Rlöt^-
liob spran-ss «ig auk und kiel ibm ssenan so um
den Dais- wie à Vortu»g ibrem Lrokessor.
Ds wäre à« Dvsss ss-ewesen, su bàaupten,
dein alten Herrn bätte dis« misskallen, im
DesssnteN!

àrs vor LM-is Vìàà kàrts Donssssser
surûà. DIluianu bat L/dil su einer kleinen
Deier su kommen, die su Dbren Donssssse-rs
veranstaltet worden sollte. Vis LMil um
Vdend das Vtolier betrat, blieb !sie vor Dr-
staunen stoben, denn llllmann war «s sselun-
Asn, den Raum wabrbakt kest-liob su ss-s-stal-
ten. Dr moobte s-iob der dssuudsrnàon Vte-
liierksste aus dem krübsren Wien erinnert ba-
ben, à er den- Raum, auêobmûokte.

à-sser Donssssser u n cl llllmann ^-empkinss
Redaktor llcìbue Lv>dì. der sis dislisr nur von
dem àsàllunsssbild kannte. Dr war so-
ssleiob bssseàtert von ibr.

Lie batte das Vbendkleid anssel-esst, dus
sis nui dem Desk der Drau Lrnnner ssetrasson
und Dllman-n sslaubte-, sis noslr nis so sobön
sseseben su baden.

8M1 kand, das-z Donssssser, obsslsiob sr
wieder um Ltdok sssben musste, von Kelterer
Rubs und àsASHlielrsàlt war. In seinem
V/ntlits ksldîs. trotsdem -es masserer war aïs
vor «einer Reise, der kanatisobs, àrrs à«.-
druok. Dr ersobie-n dadurob womössiiob nook
s^mpatbisober ais trüber. ver swiss K amp k-

bereite 2uss seines Desiobtes war sselàssienem
Drns-t ssewioben.

«lob werde sin bis svvsi Nonate in der
Dei-mat bleiben», erklärte «r L^bil, «dann
ssebei iob naob Drankreiob.»

«Datât du niobt susrst naob Drankreiob
sseben koNsn?» wart' DNmann sin.

«Nsin, es bin» nuob nisbt nur von meinem
IVWen u.b, sondern von der ^eitunA, dis
misb binuuWsbiàte!.

àsserdsm kürsbtsts iob, ieb könnte uns,
Vruàràb den Husz mit nà veutsàiund
bringen, der mir den làrsn Liià büttis trii-
ben können. l)ns vnr « àr Aeruds, VW
iob vsrmsidsn wollte.»

<áber wird dW ^'stst nisbt umAekebrt der
VM «à?» tracts àdvs.

Hone^Aer Inebeite. «Iob Mlnubs, du veiKSt
am bsstsn, dW« iob niemals als Politiker
naok draussen Zebs, sondern als Nsnsob. âlZ
Lselsnkorsobsr, wenn du >e«iso nennen willst.
Nein Lüok à also krei von Uationalitüten-
bass und all diesen vaZmen, die naob IVslt-
Kriegen so >eikri» aus der biutduroktränkten
Lrde spriessisn. Das Problem, das miok bs-
sobditiAt, liesst tietsr. Mob interessiert die
Keà der Neusoben, das 'LIend und die Ver-

xwkitlunss à dieser Veit als bldbrboden kür
Ilass, Vermassunss und Diktaturen. Vber»,
setà er dinZ!U,. «so "viel iob weiss, sind wir
beute abend niobb xusammen ssekommsn, um
?u politisieren oder ernste weltanzobauliobs
Despräobei-u kübren. lob werde miok kür den
beutissen dt.bend von keinem von Duob mebr
in soiobo verwiokeln lassen!»

Dr laobts und bob sein Dias KSssen 3/bil.
«Lie sind noob soböner und Mvsser sseworden,
wübrend lob kort war.»

Vus lloiMAsssrs. Nunde wirkte ein soiobes
Dompliment so überrasobeud, dass L^dil vor
Dreuds errötete.

«lob kreue miob, dass Lie woblbebalten
wieder ^nrüok sind», sasste sie.

die er liebte, einen etwaissen DàenMwiM
ersparen. Desokiokt ssànss es ibm, DIIillMi,
mit Mkns Mrûàuiassen und Lzchil
letzten Vram ?u bessieiten, oîme das« Mwà
Dinsprnob sm vrdebsni vermoobte. NorW»
würde der Dreund ibm dankbar seiv, vg>

Donessssers Dsbe-r?.eussunss. —

Daà des ssuten IVeines, den der Redak-
tor sssspendst batte, wurde es noob ein kröb-
liebes Dost, llllmann sab L^kü ei-sssntliob
'/um erstenmal ssölöst und sprüksnd vor Vom-
porament. lVenn sie den Dopk beim Daoben
?mrüokdoss, bliekte er kaWlnierend auk ibre
weisÄß Deblo, die im kbxtkmus ibres Daobons
'/itterto.

Xnm erstenmal sokoss wie isine Dlamme
llessskren in ibm ank. lZisbsr war ibm L^bil
sslsiob einem ätberiseben Wesen erssbienen,
an das lsr mit innisser Diebe und obne blinde
Deiàns.obakt> daobto. Dente waren seine
Llioke werbender als jemals und Szchil bätte
keine Drau sein müssen, wäre es ibr entAan-
ssen.

linder !°einen lZIloken bössann auob sie

stärker 5u empkinden als trüber, àob ibre
Llioke tauobten okt isekundeànss boisz in
die seinen. Vuob ibre Dände witterten, wenn
sie das Dias entssessennabm, das er kür sie
küllte.

DinMäl berükrtsn seine Dinsssr ^ukäiliss
die ibrsn und ein sslübender Strom rann
durob ibre Vdern wie kiüssi-sses Di-sen. Lie
war sieb plôàiiob dewusst, dass etwas
bleues, llnerbörtes mit ibr vorZinss, das sie
noob nie erlebt batts.

Lie bkssAnn sm abnen, dass die berDiobe

18. Llapitei
Vm andern Uorssen braobte die Lost ei-

^

neu Obarsso-Lriek kür Dllmann, den llo»^
sssr in Dmpkauss nabm. Der Drsund «MU
noob. In dem kleinen kaum neben dem à
lier, der Leiden à Loblakraum diente, m-
ren dis Vorbänsse noob 2MM20MN. lloueMi ì

ökknets weit die Lousier und rüttelte Mi
mann kräktiss an der Lobnlter.

.«Lin wiobtisser Lriek!» riet er ibm à
ins Dbr. «Du bast den -ersten Drei« ssßvoir
neu!»

llllmann war im blu bsliwaob. Lastiss rD

er den llmsobiass auk und betraobtste die?»-

piere, die ibm entssessenkielen

V-uneissunss, die sie kür Moba empkinden
konnte, niobt mit dieser leidensebaMisben
Diebe verssleiobbar war, die sie kür llllmann
küblte. Din wundervolles Diüoksbewusstsein
liess- ikr Daoben Keiler perlen, ibre VuZon
tieksr leuobten und die Ledenken und Twei-
kel, die sie beberrsobt batten, «iob in Mobts
verMobtiss-en.

llllmann aber verlor an diesem Vbend
vàîss den Liopk. Der «àisse in der Runde,
der bemecktö, was ^wisoben den beiden sse-

sobab, war Donesssser. Dr sslaubto, dass es

besser sei, wenn- Dllmann beute Vbend niobt
derjenisse wäre, der 8z?bil naob Dause bs-
ssleltete. Datte Dllmann niobt selbst sses-asst,

das« er bis naob dem Donnert warten müsse,
ebe er mit Lz-Lü spreobo

DonessssSr wollte den beiden Nensobsn,

Dr batts M'«
niobt den ersten, aber den dritten Lrsi-s R
Lxbils Liid bekommen! Der Naler war lies-

li-s-t ss-enuss, um «iob über diese VusicsioluMß
-sowie die damit verbundenen SW Draià
unbändiss ^u kronen. Dr spranss mit dsià
Leinen ^nssisiob ans dem Lett, kiel soium

Dreund um den Dal« und rannte ans

pbon, um L^dii von seinem Diüok à Reml

nis 2u sàen.
Vls er vom Vpparat?mrüokkedrte

Donesssssr bereits da« Drübstüok
«lob muss miob erst ankleiden», Mte-

stierte llll-mann, «iob bin doob keine Lüv'

diva!»
Donesssser xeissto nur stumm auk die M-

Dr musste in einer Knappen Ltunde auk à
Redaktion sein. Der Dreund küsste Sieb.

«Dun werde iob das Liid ssswiss w kw

zier Zloit verkaukt baben», meinte -er. D? klar?-

bedauernd.
«Vm liebsten würde iob es bebsltw'-

«>et^ts er bin/u.
«Du wirst ja bald Delessenbeit baben, of-

bil tässliob um diob ?.u baben, das ist b^e!

al« sin Liid», bemerkte Donesssssr trooken.

«Wie meinst du das-, tässliob?» kr»B

der Aial-er niobt eben inteliissent. ^

«Dun, iob denke doob, das« ibr bald
^

raten werdet, niobt wabr?» u'-
«Deiraten?» Dllmann batts «lob >

niobt ss-ekasst. «da, natürliob beiratsn», Mi
^

er dann, als müsse er «iob mit einer vd L

neuen latsaobe bekreunden.

«Viso, iob verstobe diob wirküob uic
^

Wenn iob es ssöstern Vbend niobt vsrkm -
^

bätte, wärest du beute bereits u
^

nun tust du, als kielest du aus- alleu Vw

wenn man vom Deiraten spriobt!» -

DNmann -errötet«, denn es war ibm I

lieb, daran erinnert ?.u werden, dass- 01 ^ -
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Das Edelweiss, die gesuchteste Alpenblume, wurde oft als
Vorbild gebraucht

Hier bildet eine Gemse

3iebe§ Qafjt üeinal) Jpcrbcn

$iid)ct gctcf)tief>en übet feinet«
3mf©e SBollë= trnb îBauetn*
hmft, übet bic ©eräte bet
Hetztet, übet bte SBebeutung
bet alten Sci)tnudforincn ait
ben ©etäten, Seltener fic
toetben, um fo gtüfjet ift bte

ifincfjftnge bntnad), tmb int
„§anbel" ftnb bic hcfoitbctit
Sfacitäicn (Siolbes toert.

©etoiff, Utenn Mr in eilte

Wtyljütte fomtnen, übcttafdjt
unb ctfteut unë ntandjeS bclo=

tatibe, fdjmucfe ©efäfj, bad

nod) im Sielbiet--Stiltag gc=

btatidjl toitb. Sie Süffel, bie

5läftfe, bte Suttermübcl, bte
Kübel unb Zanfen — alles ift
aus #olj. Sllled lu a r aus
£olj juminbeft, als bet Slelfi=
let nod) nad) altetf>tobtcm
lötaud) lebte. Unb htie f©ün
tont jebeS ®ing gebilbet, Wie

teijenb berjiett. Sd)affenb
unb fdjmücfcnb bat bet S9etg=

bauet einft bie langen 3öin=
tetabenbe jugebtadjt. §cute
abet btängett fid) ba unb bort
bereits blecherne Süffel tutb
Kannen in bie §iitte, unb
bte alten, fdfäneu ©eräte
luanbetn in bie SBufceni oüer
in bie -Säufer ftäbtifdjer Sieb=

tjnber, ©o Ijabctt toit au©
im ßtnogtabf)ifd)en iOiufcum
in ©enf Mtnberfdjüne 5iiöle=

Spelle gefunben, bie luit in
ben folgenben Silbern un=

fern Sefetn seigen möd)ten,
unb bie 3eugntë ablegen bon
bent lünftletifcfjen Welf>let=

tjanbloetf, bad allmäljlid) butd)
bie Snbufttte mit ben neuen
Sle©näftfen unb SBIecfjlöffeln
immer mel)t juttidgebtängt
ju toetben btol)t!

Die Motive wurden aus dem tag-
liehen Leben genommen. Hier hat
ein Rad als Vorbild gedient
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Viele Muster sind bei der Alpenflora entlehnt. Hier
wir verschiedene Blumenmotive, die uns an mehrere
Alpenblumen mahnen. Im Löffel selbst sind die Initialen

des Eigentümers eingeschnitzf

am gestrigen Abend nicht besser hatte be-

herrschen können.
«Du wirst es unverständlich finden»,

sagte er dann ernst. «Aber ich habe tatsäeh-
lieh bisher gar nicht daran zu denken gewagt,
da® Sybil meine Frau werden könnte. Ich
liebe sie- von Herzen, das brauche ich dir
nicht-zu beteuern. Aber ich habe ja bis heute
noch nicht einmal diese Liebe in Gedanken
verwirklicht. Sie- war bisher gleichsam etwas
Abstraktes, Schemenhaftes.»

«Ja, bis gestern», warf Honegger wieder-
um trocken- ein.

«Du bist boshaft», Ullmami schien belei-
digt. «Meinst du denn, das® sie. mich über-
haupt will? Es sind erst- 6 Monate seit Gé-

rans Tod vergangen.»
«Ich will dir mal- -etwas sagen», begann

Honegger jetzt energisch. «Ihr habt euch
beide in eine Art ätherischer, wesensfremder
Liebe hineinge&teigert, die unnatürlich ist
und das Schönste zu zerstören droht. Sechs
Monate hin, sechs Monate her, ihr könnt ja
warten, bis ein Jahr herum ist, ehe ihr hei-
ratet. Aber wer verbietet euch eigentlich,
euch zu lieben? Wie? Liebe ist etwas, über
das man nicht nachdenken soll. Ausserdem
gibt -es einen Satz: .Liebe ist das Einzige,
das individuell ist.' Montesquieu soll es be-
hauptet haben. Es- kann auch sein, dass es
sich um einen dieser Sätze handelt, die man.
grossen Männern fälschlich unterschiebt, um
den Worten Gewicht zu verleihen. Ich weiss
mir, -dass- für Liebe keinerlei Regeln, Fristen
und ähnliche Beschränkungen Gültigkeit ha-
ben! Ihr seid beide jung. In eurem Alter soll
man überhaupt nicht soviel denken», endete
er ironisch,

U-Hmann brachte- den Frühstückstisch in
höchste Gefahr, weil er seinem Freund aber-
mate, um den Hals; fiel.

«Alter Bursche, alter Bursche», rief er.
«Warum hast du das- bloss nicht viel eher
gesagt?»

«Aber ich bin doch erst zwei Tage hier!»
Honegger sah den Freund kopfschüttelnd an.
Hr stellte -tiefsinnige Betrachtungen dar-

ij wie die Liebe sonst- vernünftige
"ßsen in das Gegenteil zu verwandeln ver-

möge. —
Sybil war so beschäftigt mit den Vorberer-

tmgeti ihrer Reise, -das® sie wenig Zeit fand,
mann zu sprechen. Auch, im Büro gab es

7, ' einige» zu erledigen, bevor sie- ihren
' aub antrat. Sie freute sich wie ein Kind

Hie Berge, die Einsamkeit und die Mög-
ichkeit, den ganzem Tag für ihre geliebte« zu haben.

Bilmann brachte sie gemeinsam mit- Ho-
aegger zur Bahn. Sie winkten, bis- der Zug

®n Bahnhof verlassen hatte. Als Sybil sich
mwandte,, um ihren Platz einzunehmen, la-

m,,,
wundervolle Rosen dort-. Der Maler

sst-e sie in das; Abteil 'gelegt haben, ohne**# sie -es; bemerkte.
Auf der Fahrt- in® Engadin erlebte Sy-

zwa^K, die Berge;. Man hatte ihr
Ch,7 n-

** gesagt, -dass; die Strecke von
sine'

r)
miit der Rhät-ischen Bahn

aber ?^önsten der ganzen Schweiz sei,
sie hatte trotzdem von der SchönheitUnirt Af * « wvvziuwu v uii uci •ouiiuiumiu

dieser Landschaft keine wirk-
Vorstellung .besessen.

vos ^elv/eis5, cjie gesuchteste ^Ipsnbtums, nucoe c>tt aïs
Vorbilci gobraucbt

iiisr bilöst sine Oem-s

Jedes Jahr beinah werden
Bücher geschrieben über schwei-
zerische Volks- und Bauern-
kunst, über die Geräte der
Aelpler, über die Bedeutung
der alten Schmuckformen an
den Geräten. Je seltener sie

werden/ um so größer ist die
Nachfrage darnach, und im
„Handel" sind die besondern
Raritäten Goldes wert.

GeWitz, wenn wir in eine

Alphiitte kommen, überrascht
und erfreut uns manches dcko-

rative, schmucke Gefäß, das
noch im Aelpler-Alltag gc-

braucht wird. Die Löffel, die

Näpfe, die Buttermödel, die
Kübel und Tansen — alles ist
ans Holz. Alles war aus
Holz zumindest, als der Aelp-
ler noch nach alterprobtem
Brauch lebte. Und wie schön

war jedes Ding gebildet, wie
reizend verziert. Schaffend
und schmückend hat der Berg-
baucr einst die langen Win-
terabende zugebracht. Heute
aber drängen sich da und dort
bereits blecherne Löffel und
Kannen in die Hütte, und
die alten, schönen Geräte
wandern in die Museen oder
in die Häuser städtischer Lieb-
Haber. So haben wir auch

im Etnographischen Museum
in Genf wunderschöne Nidle-
Chelle gefunden, die wir in
den folgenden Bildern un-
fern Lesern zeigen möchten,
und die Zeugnis ablegen von
dem künstlerischen Aelpler-
Handwerk, das allmählich durch
die Industrie mit den neuen
Blechnäpfen und Viechlöffeln
immer mehr zurückgedrängt
zu werden droht!

Oie /Motive vuröen aus öem tag-
licbsn beben genommen, iiisr dot
ein llaci à Vorbilci gsciisnt

1125

Viele ivweter slr.ä bei cler Alpenflora sntlsdnt. liier
vir vsrsciusösns ölumenmotive, ciie onz an mebrsre
/^lpenblumsn maiinen. Im böllel selbst sinä sie initialen

öes Eigentümers singescbnitrt

M MàiMQ Màâ mokt, ksàr dàtto b«-

deri'âkll können.
«vu virst «s uovsrslAuâlîà. Koiàv»,

Nssts àaan ernst. «^.bsr iest stade tatsävst-

lied biâerSar/àstt àà su àenken Aswag't,

àK Szrdll insine vrau we-ràn könnte. lost

lisbg s« von ller7.ei>, äas Kraueste lost stir

mât M beteuern. ^.ber iest stade Z a dis stente

llvetz niostt einmal sticks Inebs in dsâanken
vsrvirUIà.Av- vs.r bisster Aleiestsam. stvss
àbàràtck, Scksmsnstaktck.»

«sta, dis sscktsrn», wark RoneMer wisà-
M trocken ein.

«vu bist bosstakt», Illlmann sestien belei-
àíAt. «Weinst âu stenn, âasS' sie misst àr-
àpt will? Ls àâ sà 6 Äonats seit Gè-

IMS voà VSrAWASN.»
«là will stir mal etwas sa^en», begann

bouHHer ietzit enerAPsst. «Istr stabt snost
ksià à kins àt atsterisoster, wesenskremster
I«ds stinernKcktoiAert, à unnaturliest ist
Wà- âîìS Zestonà su Zerstören ârostt. Ksests

Äomts stln, seests Nonate ster, istr könnt M
àrtkll, bis sin stastr bsrum ist, este istr stei-

ràt. lststsi wer verbietet sued ÄASntliok,.
«uà su lieben? Mis? viebe ist etwas, über
à mun niostt naâàenken soli, ^nsserâsm
M es xinsn 8à: .viebe ist stas LipsiZe,
äus stiàiviàell ist.' Wontsscjuieu soll es de-
iumptkt stabsn. Ls kann anest sein, stass es

à um einen stieser sâtss stauââ, àis man
Kwsssn Uännsrn kälsostlieb nnterssstlybt, um
àeu Vforten (Zswiestt 7,u verlsiken. lest wmiss

mr, à«s kür klebe keinerlei ReZeln, vristen
um! âulîà LWostränknnASn '(lültiUkeit sta-
Vu! liir seiil I,eiste junx. In eurem àyr soll
Mu ûbeàuVt niestt soviel stenden», enstete
er irollisest,

Illlinann draostts äsn vrüststüoststi-ost in
köedsts Vekastr, rveil er seiniem Vrsnnst aber-
wuls uin sten Ilnls kiel.

«àer knrsests, alter Lnrseste», risk er.
stast stu stas bloss niekt viel ester

HÄäZt?»

«àr iost bin stoest srst 7vsi vaZs stier!»
noukMgr säst stsn vrennst stoplsestüttslnä an.
'-r stellte tisksinniA's IZstraektunASn star-

Nr â' ^îe stie v-isds sonst vernünt'tiAS
^bseu lu às <Z-eAsntsiI 7u vsrwanâeln ver-

MÖD.

8xbil var so desestäktiZt mit sten Vorbsrsst
uuMii itzrsr ksiZs, stass sie vsniA Xeit kanst,

msull 7n sprsostsn. àost^ im Vüro Asb es
>wà SIMMs 7n erlsstiAen, bevor sie. istrsn

' à untrat. Lie krönte sieb wie ein Hinst
^>k stig Lvrzst, stis Linsamsteit nnst Äie Aöx-
'àstsi^ stllll n'an/.en kür istre Kkliebte

.n stàn.
Obmann braestts sie Ksmsinsam mit Ho-

^»Mr Làll. Lie winkten, bis ster 2uA
kii Lzstllstok verlaKsen statte, ^.ls Lzrbil siest

^llnvallstt«, um istren vlati- ein^unestmen, la-
° ^ vunstvrvollll Rosen stört. Der Naler

"-stg «iß ^n staZ^ Abteil 'Anlegt kaben, ostne^ «w es stllmeà.
áuk ster vastrt in«. RnZastin erlebte 8zr-

^^tenmal stie verM. Aan statte istr

n-à sWSßt, Ässs stie Strecke von
^ius^

u
^cirit? mit stsr Rstätiseden Lastn

zstllr ^ìiôW.tsn stsr Kan«en Sestwei? sei,
datte tràstem von ster Seköndeit

M^êbià'vstieser vanàstakt keine wirk-
VorstelànK àssen.



• Woran' lag ©s, das» sie jetzt die Berge
anders, empfand, als früher, da sie mit Micha,
nach Lugano gefahren war? Damals hatten
die Berge sie bedrückt, ihr ein Gefühl der
Enge vermittelt, Sie war ein Kind der Ebene,
an weite Landschaften gewöhnt, die dem
Blick keinerlei Halt geboten. Darum waren
ihr die Berge fremd und als Beschränkung
ihrer Freiheit erschienen.

Nun, da ihre Seele »ich freier zu entfal-
ten begann, litt sie- nicht mehr unter diesen

Vorstellungen. Auch das Heimweh stellte
sich immer seltener ein. Sie sass am Fen-
ster und genoss von ganzem Herzen die
•Schönheit: des Hochgebirges, das an ihren
Blicken vorbeiglitt, Tränen traten vor Glück
in ihre Augen. Wie fern lag die Zeit mit
Micha! Er war in ihrer Erinnerung nur noch
in dem weissen Haus in der Puszta zu fin-
den. Sein Bild war mit dem Bild ihrer Hei-
mat verbunden, das nicht mehr schmerzend,
sondern wie ein schöner Traum von ihr he-
schworen werden konnte.

Hier, so schien es, war Micha nie wirklich
gewesen. Hier in ihrer neuen Heimat gab eis

nur einen Menschen, in dem sich ihre Hoff-
nungeni und ihr Schicksal vollendeten: Hans
Fllmann!

Es dunkelt© bereits, als Sybil mit dem
Postauto von St. Moritz an ihren Best im-
mungsort fuhr. So entging ihr für diesmal
die besondere landschaftliche Schönheit die-
»er Strecke.

.An der Haltestelle des Postautobusses, er-
Wartete sie eine freundliche Frau, die Frau
Schnewlin in gewisser Weise ähnlich sah!
Zum mindesten war ihr dieselbe rundliche
Mütterlichkeit eigen.

«Wir haben heute Nacht den ersten
Schnee bekommen», berichtete sie stolz, als
habe site; eine direkte Verbindung zum Hirn-
mel und den Schnee für Sybil dort be-
»teilt. Die Bäume prangten im. Rauh-
reif. Der frisch gefallene, lockere Schnee
knirschte leise unter Sybil# Schritten.

Frau Gründer zog einen kleinen Schiit-
ten mit Sybils Koffer hinter sich her. Die
wenigen grösseren Hotelhauten,, die der Ort
besass, waren seit, Beginn des Krieges ge-

1,schlössen. Trotzdem mutete dieser kleine
Ort nicht etwa ausgestorben an, da die Ein-
wohner des, Dorfes in ihren schönen alten
Engadiner Häusern zahlreich genug waren,
um dem Flecken Leben zu verleihen. So ka-
men auf ein geschlossenes Haus mit dunk-
len Fenstern mindesten» zwei mit freundlich
blinkenden Lieh t ern.

Nach wenigen Schritten langten sie vor
einem etwa» abseits stehenden Hause an.

«Da sind wir», sagte Frau Gründer und
öffnete für Sybil die Tür.

Bereits der Vorflur empfing sie mit schö-
neu, uralten Truhen, Zinngeschirren auf Ta-
biliaren und Stichen an, den Wänden. Die
Atmosphäre des alten Hauses umfing sie
ähnlich der in ihrem Elternhause, wenn sie
nach ihrer Verheiratung einmal dorthin ge-
kommen war.

«Ich hoffe, das,s Sie sich wie zu Hause
fühlen werden, Fräulein Géran», sägte Frau
Gründer soeben und öffnete die Tür zur
Wohnstube.

(ScMuss folgt)
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(lenkliehe Lage ins Bild zu ban-
nen. Wohin er auch kam, über-
all dieselbe Trostlosigkeit. In-
dessen musste auffallen, wie
sich* die Bauern überall, sowohl
an den verbrannten Halden wie
in den ausgedörrten Tälern zu
helfen wissen und das Men-
sehenmögliche aufwenden, um
zu retten, was es noch zu ret-
ten gibt. Ihnen allen, die trotz
der Not den klarén Kopf be-
halten und versuchen, den aus-
sergewöhnllchen Naturereignis-
sen zu begegnen — und sei es
auch nur mit bescheidensten
Mitteln —, gehört an dieser
Stelle volles Lob!

Rot, braun und grau sehen besonders die Südhänge aus. Kein
grünes Häimchen ist mehr zu sehen

ts. Im Moment, da diese Zei-,

len gedruckt werden, ist es

noch ungewiss, ob der sei»

sacht eingesetzte Regen aiiliai-

teil wird. Die Tatsache indessen

bleibt bestehen, das» auch eli

ergiebiger Niederschlag vieles,

das der anhaltenden intensiven

Hitze und der damit vertane

denen Trockenheit zum Ojfw-

fiel, nicht mehr gutmachen

kann. Das betrifft in ersieh

Linie die ausgesprochenen Net'

gebiete des LnteremmentaL',

des Oberaargaus und des Li®

paehtals. Unser Bcrichterstal-

ter, der am 21. August die l»J

treffenden Gegenden dur«

streifte, hat versucht, die Ifl

Das Bett der Emme bei Rüegsauschachen liegt seit Wochen völlig ausgetrocknet da

(AUFNAHMEN W. NYDEGGER)

Oben: Landstücke, die zu weit weg von Bächen oder Weihern liegen, erhalten Labung aus Jauc ^sern. Die Frauen besonders mühen sich für ihre Pflanzplätze ab, wo die Bohnen an den > 9 9

verdorren. - Rechts: In einer beneidenswerten Lage ist derjenige, der das Grünmais, das aller
^

zur Siüerung vorgesehen war, nun ansteile von Gras verfüttern kann oder muss. Die Mehrza

Bauern hat bereits den Heustock anstechen müssen

Kreis: «Vielleicht gibt's dach bald Regen», hat
man unserm Berichterstatter gesagt, indem man
auf die Hühnerschar wies, die im Sand «badete».
Nach kaum zehn Stunden fielen die ersten Re-
gentropfen. Ob es dem Himmel diesmal ernst ist?
Links: An den Hängen des Unteremmentals fällt
die Kartoffelernte zum grössten Teil sehr spar-
lieh aus. Es gibt Aecker, in denen die Knollen
nur Haselnuss- bis Baumnussgrösse erreichen
und die zudem butterweich sind, so dass sie sich

nicht einmal zum Einkellern eignen

kenhelt and Dürre im

Von links nach rechts: Wo immer auch ein Büchlein noch Wasser führt, wird es aufgestaut. Mit Hilfe

von Traktoren, elektrischen Jauchepumpen, alten Automotoren usw. wird das kostbare Nass in langen
Leitungen nach den Matten und Feldern geleitet. (Bei Kirchberg und

Utzenstorf)

Morao à» «s, à« sis"jàt., à Lerxs
ancle ra ompkanâ, »1« L'ilbor, cl à ìiie mi! Liolu'
uaob Lugano Aetaiii'eu war? Damà li'atteli
bie LerAe sis bcàûokt, ibr sin Detübi àer

àW vvrmiLM. Lis war via Lwc! âor Ldeuv,
M wà lâàbakà Kewvbnd, clie àsm

vllà kemerlei Lâ gobobov. Darum waren
ldr àie LsrKH fremâ uuà aà S««obàkunx
ibrerLreikeit el'«obienen.

Ltw, «la ibr« Lovls sied freier ?UI euttal-
ten bezann. Uth «w- niât mobr unter âiosen

Vvràllunz«v. ^uob à Loimwob àlà
siok immer seltener ein. Lie sas« am Leu-
ster uucl A«no«s von xansom Lerxeu àie
sokönbeit- à LookxHbirxes, às an Ikren
Vliàv vorbeissiitt, Lrànvn traten vor (Lüok
iu ibr« ^uFen. Mie kern iaA à Isît mit
Aioba! Lr war in ibrer LrinnerunA nur noob
îu àn weissen Haus in âer Lu«xta su tin-
lien, sein Liià war mit -âem Liià ibrer I-Iei-

inat veriluuâsn, às niât melir «oiimerxenâ,
sonâeim wie sin «oköuer Irauin von îkr be-
«obworen werclen Iconnte.

Livr, so «okien es, war Nioba nie wirkbob
gewesen. Lier in iirrer neuen Leimat ß?al) es

nur einen Uenseben, in àem «iob ibr« Lotk-
nunKen nui! ibr sobîàal voiienàeten: Nans
l'ilmaun!

L« àuiikelte bereits, als s^ki! mit. âem
Lostau-to von st. NoritZl au ibren Lestim-
munAsort kubr. so entAinZ ibr kür diesmal

à bssonâere lanâxekaktllobs sobüubeit àie-
«er strsoke.

á.n àer Haltestelle à Loàutobusses er-
wartete sie «ine kreunMokv Lrau, àie Drau
scknewlin in Mwissier Meise äbnlieb salb
/lum minàestsn war !kr àîessîke ruiiàiîobe
Lütteriiobkeit eiKen.

«Mir babeu trente Laokt àen ersten
sobnee bàomlnen», beriobtete sie stà, aïs
trabe sie eine strebte VerbimIunZ sum Lim-
met unà àeu sobuev kür s^bii àort be-
«teilt. Die Läume prangten im Raub-
reit. Der krlsob Mfattene, lookers sobnee
knimobte ieise unter subits Kokritten.

Lrau Drunäer saz einen kleinen soblit-
ten mit sybils Lotker binter stob der. Die
wenigen Arössei-en Latelbauten, -àie à Ort
besass, waren seit LsZilm <le« LrieZe« Kv-

isobiàen. Lrotxàem mutet« äieser kleine
Ort niobt «twa ausKestorbsn an, àa à Din-
woblwr lies Dortes in ibren sobönsn alten
Dnssacliner Lausern sablrelob xonuZ waren,
um llein Lleoken Kilben ?ur verleiben. so ka-
men aus ein Aesoklussenes La« mit. àunk-
ten Lenstern minltestrnrs?.wei mit krvunâliob
blinkencten Diobtern.

Laob wenigen sobritten lanKten sie vor
einem etwas- abseits stebenäen Lause an.

«Da àâ wir», sasste Drau Drunàer uml
ökknet« kür 8z?b!l <li« Lür.

Lereits àer Vorklur empkinA s-ie mit -sokö-

nen, uralten 'Lrubev, XinnKssobirren auf La-
bulsreo uml stioken an àen Mânâen. Die
^tmospkär« às alten Lause« umtinZ sie
äbntiok «ler in ikrem DItèrntiau««, wenn sie
naob ikrer VerbeiratunF einmal clortbin Ke-
komnren war.

«lob bokte, itass sie «lob wie ?.u Lause
tüble-n werâen, Lrètulein Dèran», saAt« Lrau
Drunâsr soeben unct ökknete, âie Lür sur
Mobnstube.

cSâw-i» saìgt)

IIW

lknklteà in« NilU seu Na»

»M. Vokt» «r au<:N kam, Uksi -

M âivsslds ?r»«tlosixk»lì. In-
à»en mu««ts »nttnUsn, vviv
8i<U à Vàuern ttderall, sowoNl
an äsn verbrannten IlalUen n-ie
in äsn i»u»Töäörrten l'àlern ?.n

teilen wt»sen nnck às Älen-
WkeninüxUvke nulvrenâen, run
üü retten, was es noob ?.u ret-
ten x!bt. Ibnen allen, «lie trotx
«ler I>lot <Iei> Irlnren lînpt de»

àlten rwrl versueken, <len aus-
serxevvöbnliebvn Kirturerelxnls-
sen ?.u bsxexnen — unri «ei e»
»ueli nur inlt bs«ebei«Zen8ten
Aitt In —, gekört an «llesvr
Steile volle» l^ob!

Kot, braun unc! grau !ebsn bszonclere cils Sücikängs aus. !<ein

grünes biölmcbsn ist msbr üu ssksn

t». In, Moment, à «iteseL»

len xeSruvkt wei lten» i»t «

noeb un^ewi»», ob à à
»nebt eingesetzte Hegen îuàl-

te» wird. Die 'Intsneke inàm
bleibt bestekvn, da»» nueii àj

ergiebiger Kiederseblag àj
da» der nnbnltendsn intensl«

llitve und der damit verdm-

denen 'troeicenkeit /.nn> 0?te>

tiel. nieiit mebr gutmài
kann, va» betrit'tt w «à,
I.inie die nnsgesproeksnen
gebiete de» lintereinmentà
de» Obernnrgnu» und «le» là
paebtà. Iin»er ksriâNà
ter, der «n» Z1. August die de

trettenden <-!egendsn smâ-

»treitte, bot ver»uek>, à

vas keil der ^mms bs! KÜSgsouscbacbsn liegt seil Woeben völlig auiigetroclcnei öa

(/.iütbl/».>-iviebi W. bivO^czczek)

Oben: tancl^tucice. dis îu veit weg von öäcbsn acier Weibern liegen, srkalisn tadung aus iauc

zsrn. Ois trauen besonder! müksn sick für ikrs pflanzplätts ad, »a cils koknen an den -> b Z

verdorren. -- ltecbtti ln einer bensidenzvsrien tags izt derjenige, der da! Lrünmaiz, das k ^Ills' ^iliSk'llDg VODgszs^en von, DllD onstsüs VOD (ÌN03 venflltienn !<c!DD O(jen Mll85. Hie ^eiinia
Vallenn liot bensitz den ^ell8tocl( anstecken müssen

Xrsisr «Vieiisicbt gibt's docb bald kegen», bat
man unserm Ksrickierstottsr gesagt, indem man
auf die I-IUKnerscbar vies, die im 5cmci «badete»,
black lcaum ^ekn 5tunden fielen die ersten ke-
geniropsen. Ob es dem I-iimmel diesmal ernst !sf?
blnlcs: ^.n den l-iängen des Untsremmsntols fällt
die Xartoftelernts lum grössten "teil ssbr spür-
lick aus. ^s gibt ^eclcsr, in denen die Xnoiisn
nur kiassinuss- bis Kaumnussgrösss errsicken
und die Tudem butterveick sind, so dass sis sick

nickt einmal 2um Einkellern eignen

lrsnàelt uaâ vürrs im

Von Iinl<s nack icckisi V^o imlnen auck ein Leckloin nock lassen fllknî, vincl es allîgssîallî. /vìit kiilke

^on ^na^tonen. elects iscken ^allckepllmpen. alten /llltomotonen esv. vinc! ctos icostdare t^ass in langen
bedungen nack den Matten und Geldern geleitet, fösi Xirckbsrg und

Ut^snstors)
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